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„ Caracas ist unberechenbar. Man könnte 
sagen, dass diese Unberechenbarkeit ein 
Phänomen der letzten Jahre ist. Das auf die 
politische Krise und die Infragestellung der 
Legitimität der Regierung zurückzuführen 
ist. Ich glaube, dass dieses Phänomen dar-
über    hinausgeht. Caracas scheint  aus sei-
ner Unberechenbarkeit eine Marotte und 
einen eigenen Lebensstil gemacht zu ha-
ben. Man könnte es aber  auch als Element 
der kreativen Vitalität der Stadt ansehen.         
Es ist zu spüren, dass Caracas nicht ge-
macht ist, und dieses Gefühl kann den All-
tag hier  wie keiner anderen vergleichbaren 
Stadt zu einem Abenteuer werden lassen. 
Die Einwohner der Stadt sind ihr gegen-
über von  widersprüchlichen Empfi ndun-
gen geprägt: Sie hassen sie und sehnen sich 
nach ihr, sie jubeln ihr zu und wenden sich 
gleichzeitig ab. Das ist das Cracas meiner 
Erinnerungen: eine in ihre Berge einge-
bettete Stadt, eine geographische Lage, die 
einen Eindruck von Schwere hervorufen 
könnte. Doch stattdessen schwebt sie in 
der Luft , als ob das, was geschieht und ge-
schehen ist keine Bedeutung hätte.“1 

1 Informal City, Armando Silva 331 - 332
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Caracas ist die Hauptstadt Venezuelas und  
liegt im Dschungel am Fuße des  Gebirgs-

zugs des Avila.  Diese Bergkette trennt die Stadt 
vom  Meer. Diesem Umstand  hat Caracas das 
angenehme tropische  Klima zu verdanken. 
Städtebaulich hat diese Großstadt ihre urbane 
Struktur und Architektur einem Diktator aus 
den 60er Jahren zu verdanken, der dem immer 
größer werdenden Caracas heute seine charak-
teristische Form gab.1 Alle nachkommenden 
Regierungen haben seine Wertehaltungen in Be-
zug auf Stadtarchitektur nicht mehr unterstützt.  
Da Caracas der einzige Wirtschaft sknotenpunkt 
ist, führte dies zu einer immer stärker werden-
den Besiedelung, der man architektonisch keine 
Aufmerksamkeit schenkte. Dies führte zur Ent-
stehung von Barrios.2  Die Mehrheit der Cara-
queños lebt in diesen informellen Zonen. Es ist 
diese inkohärente Zusammensetzung aus for-
mellen und informellen Raum, die dieser Stadt 
ein kulturelles Ungleichgewicht geben, das zu 
einer Vielzahl von Spannungen führt. Genau 
dieser Aufh ebung der Inkohärenz möchte ich 
mein Projekt widmen. 
Das Th ema dieser Arbeit ist eine „öff entliche 
Bibliothek“, welche an das öff entliche Verkehrs-
netz dem Metrocable angebunden ist. Da dieser 
Ort sehr speziell ist, wird mein Anforderungs-
profi l an eine Bibliothek verschiedenartig auf  
diesen Ort reagieren. Ziel ist es durch eine ar-
chitektonische Intervention diesen Stadtteil auf-
zuwerten, unter der Bedingung, dass die dort le-
benden Menschen nicht ihre kulturelle Identität 
verlieren.  Im Gegenteil, durch meine Recherche 
in unterschiedlichsten Lateinamerikanischen 
Städten (Caracas, Medellin, Bogota u.a.) ist mir 
bewusst geworden das man die „Spiritualität“ 
eines Barrios nicht beseitigen darf. Es gibt viel 
zu viel Qualität in diesem Chaos. Zielgrup-
pe meiner Arbeit sollen vor allem die Bewoh-
ner sein. Die Erscheinung meines Gebäudes ist 
nicht Bildung im Sinne von Lernen sondern im 
Sinne von Bewusstsein und Gemeinschaft .

1 Vgl. Paul Spencer Byard/Leslie Klein, 59-63
2 Vgl. Paul Spencer Byard/ Leslie Klein, 59-63.

Kurzfassung
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Abb.16a Carlos Raúl Villanueva, einfl ussreichster Architekt der Tropischen Moderne in Venezuela
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Tropische Moderne
In Caracas  wurde der Städtebau erst durch die 
Erdölindustrie möglich. Anfang des 20igsten 
Jahrhunderts.1 Dadurch war sehr viel Geld zur 
Verfügung. Dies führte dazu, dass die damalige 
Regierung 1938 ein Expertenteam aus Europa 
eingeladen hatte, um Caracas neu zu entwerfen. 
Das Team bestand aus Maurice Rotival, Jacques 
Lambert, Henri Prost und Leopold Wegenstein.
Der Plan Rotival wurde von 1938 -1939 ent-
wickelt.2  Es wurde allerdings nur ein Bruch-
teil dieser Utopie umgesetzt. Dazu zählen das 
Center Simón Bolívar mit seiner unvollendeten 
Avenida Simón Bolívar.3 
Architektur war vor allem von Regierungen ab-
hängig. Unter dem Diktator Marcos Pérez Jimé-
nez(1952-58) wurden im Rahmen eines Moder-
nisierungsplanes die meisten aller bauhistorisch 
relevanten Gebäude und Räume geschaff en.4 
Zu dieser Zeit fanden Architekten, Ingenieure 
und Künstler aus aller Welt in Venezuela zu ih-
rer Entfaltung. Carlos Raúl Villanueva war einer 
der wichtigsten nationalen Architekten. Zu sei-
nen berührendsten Bauwerken zählen die Zent-
raluniversität Venezuelas.
Der Ingenieur Cipriano Domínguez war einer 
der wichtigsten Modernisten seiner Zeit, und 
hatte unter anderem in Paris mit Größen wie Le 
Corbusier zusammengearbeitet. 
Der Argentinier José Miguel Galia war ein wei-
terer Modernist Venezuelas, der unter anderem 
den Nationalpreis für Architektur für sein Bau-
werk Orinoco Building bekommen hat.  Der 
italienische Architekt Gio Ponti gründete das 
Domus Magazine und war Keramik- und Mö-
beldesigner. 
Der Architekt Dirk Bornhorst, verwirklichte in 
San Agustin El Helicoide eine mit dem Auto be-
fahrbare Anlage, die zu den beeindruckendsten 
und verwirklichten Utopien zählen.

1 Vgl. Andrés Giussepe Avalo,15.
2 Vgl. Arturo Almandoz, Planning Latin America´s Capital 

Cities,34
3 Vgl. Arch. Verónica Liprandi, 2007.
4 Vgl. Arch. Verónica Liprandi, 2007.
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José Fructuoso Vivas, venezolanischer Archi-
tekt, arbeitete mit Größen wie Oscar Niemeyer 
zusammen.    Tomás  Sanabria studierte Archi-
tektur unter Marcel Breuer in Havard und war 
viele Jahre Direktor der Architekturfakultät der 
Zentraluniversität von Caracas. 
Angelo de Sapio studierte Architektur in Rom.
Ab 1953 verwirklichte er zahlreiche Projekte 
in aller Welt unter anderem den Flughafen von 
Iran und Manila und das Atlantic Offi  ce Buil-
ding in Caracas.5 

5 Vgl. Arch. Verónica Liprandi, 2007.

Abb.18b Der Helicoide eine gebaute Utopie in San 
Agustin

Abb.18a  Uhr der Universidad Central de Venezuela
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Informelle Siedlungen
Die Problematik des unkontrollierten Sied-
lungsbaus wird in den 60er Jahren zunehmend 
politisches Th ema.
Als Referenzbeispiel kann man hier das Vier-
tel 23 de Enero anführen. Hier wurde versucht 
in der sogenannten Postmoderne von Vene-
zuela eine nach modernen Konzepten erstellte  
Wohnsiedlung zu erschaff en, um der immer 
größer werdenden Einwohnerzahl Herr zu wer-
den. Es handelte sich hier um insgesamt 60000 
Wohneinheiten, welche nach der Idee von Le 
Corbusier in sogenannten Superblocks unterge-
bracht waren. Dieses Projekt, das 1958 fertig ge-
stellt wurde, hat man vor allem dem damaligen 
Diktator Pérez Jiménez zu verdanken, den um 
seine Macht zu demostrieren, eine Vielzahl von 
monumentalen Bauwerken errichtete.1 
Das Ausmaß dieser urbanen Intervention un-
terschätzte er allerdings.  Vor allem die Um-
siedlung der Bewohner aus den Baracken der 
umliegenden Hügel war mit Gewaltübergriff en 
verbunden. Dies verursachte einen dramati-
schen Verlust der Popularität des Diktators und 
führte sogar dazu, dass dieser Stadtteil nach dem 
Datum seines Rücktritts in „23 de Enero“ umbe-
nannt wurde.2 Die Hochhäuser wurden einfach 
von mehr als 4000 Familien illegal besetzt, die 
somit keine Miete zahlten. Da sie keine Miete 
zahlen konnten verloren die Banken viel Geld.3 
Die Region verwandelte sich  in kürzester Zeit 
in eine der verwahrlosten  Zonen der Stadt.4 
Weiters war es sehr schwierig diese Gebäude 
instandzuhalten. Vor allem mangelte es an dem 
Bewusstsein der Bewohner, auf ihren Wohnort 
Acht zugeben. Man spricht von der sogenann-
ten „Mentalität des Barrios.“ Verschärft  wurde 
die Situation vor allem durch  Untätigkeit der 
nachfolgenden Regierungen.5  

1 Vgl. Paul Spencer Bayard/Leslie Klein, 62.
2 Vgl. Paul Spencer Bayard/Leslie Klein, 62.
3 Vgl. Paul Spencer Bayard/Leslie Klein, 62.
4 Vgl. Paul Spencer Bayard/Leslie Klein, 62.
5 Vgl. Paul Spencer Bayard/Leslie Klein, 63.
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Im Laufe der Zeit haben Regierungen versucht, 
die Bewohner der  Ranchos6 mit Umsiedlungen 
in Hochhäuser los zu werden. Nach dem Mot-
to „Do it yourself “ wurden die umgesiedelten 
Bewohner in Superblocks sich selbst überlas-
sen.7   Heute ist Caracas mit den Auswirkungen 
der neoliberalen Wende konfrontiert. 92 % der 
Bewohner gelten als arm und 73 % als extrem 
arm, so stellt eine Untersuchung des CENDES-
Institut der Zentraluniversität Venezuela fest.8 
Im Jahre 1992 gab der Staat für Gesundheit und 
Erziehung nur noch etwa 60 % der Summe von 
1989 aus. 67 % der Venezolaner arbeiten unter 
prekären Arbeitsbedingungen, 85 % davon im 
informellen Sektor,  also ohne Arbeitsvertrag 
und Sozialleistungen.9

Die Landfl ucht führte dazu, dass 86,4 % der 
Bewohner Venezuelas in städtischen Gebieten 
leben. Gut 60% leben in irregulären Zonen, die 
dichtesten Siedlungen werden  in den Berg-
hängen gebaut und erscheinen in der Touris-
tenlandkarten nur als „Grünfl ächen“. 90 % des 
Hauptstadtgebiet sind Wohnfl äche und 27% der 
Ranchos haben mehr als 4 Stockwerke.10 

6 Einfamilienhaus, diccionario.
7 Vgl. Paul Spencer Byard/Leslie Klein, 63.
8 Vgl. Christoph Twickl,109.
9 Vgl. Christoph Twickl, 109.
10 Vgl. Christoph Twickel, 109.

Abb.20a Barrio 23 de enero - Ranchos Abb.20b Superbloques 23 de enero
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Geographische Lage
Venezuela liegt zwischen 1° und 12° nördli-
cher Breite und 60° bis 73° westlicher Län-
ge. Das Land erstreckt sich in nordsüdlicher 
Richtung 1.100 Kilometer und in westöstlicher 
Richtung 1.500 Kilometer weit. Die Nachbar-
länder sind Brasilien im Süden, Kolumbien im 
Westen und Guyana im Osten. Venezuela hat 
rund 28 Millionen Einwohner auf einer Flä-
che die elf mal so groß ist wie Österreich. Das 
sind im Durchschnitt dreißig Einwohner/km². 
Von diesen leben knapp 22 Millionen in Stadträu-
men. Die Küstengebiete haben eine Gesamtlän-
ge von 2800km. Der größte Berg ist Pico de Bolí-
var (4.981 m), liegt im Nordwesten des Landes. 
Der nördlich des Äquators gelegene Teil Süd-
amerikas gliedert sich in drei große geologische 
Einheiten. 
Im Westen und Nordwesten liegen die im Lau-
fe der jüngeren Erdgeschichte gefalteten und 
stark gehobenen Anden. Im Osten befi ndet 
sich der aus kristallinen Gesteinen des Erdal-
tertums aufgebaute Guyanaschild und dazwi-
schen eine breite Senkungszone, in der sich 
bis in die geologische Gegenwart hinein dicke 
Gesteinsschichten abgelagert haben. Durch 
diese geologische Gegebenheit der Erdkrus-
te entstanden drei große Landschaft sräume: 
die Hochgebirgsketten der Anden, die Ebenen 
und Tafelländer der Llanos im Einzugsgebiet 
des Orinoco sowie das Bergland von Guaya-
na. Die östliche Kette der Anden spaltet sich 
an der kolumbianisch-venezolanischen Grenze 
in zwei Gebirgszüge auf, welche die mit jünge-
ren, erdölreichen Schichten gefüllte Maracaibo-
Senke umschließen. Der südöstliche dieser bei-
den Andenausläufer, die bis etwa 5.000 m hohe 
Cordillera de Mérida, wird durch das niedri-
gere, 2.000 bis 2.800 m hohe Karibische Ge-
birge an der Küste nach Osten hin verlängert.1 

1 Vgl. Geographische Daten, Internetportal f. Südamerika
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Abb.26a Topografi e und Verkehrsnetz von Caracas
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Abb.27a Fahrlinien der Metro de Caracas
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Caracas
Die Informelle Ausdehnung nach Osten und 
Westen wird nur durch die gebiergige Topgrafi e 
eingegrenzt. Seit 1967 hat sich die Stadtfl äche 
verdoppelt auf  Rund einer Fläche  acht mal so 
groß wie die Gemeinde Leoben.1   55% der Ein-
wohner leben auf 35% der bebauten Fläche.2 
Caracas ist eine Autostadt, welche auf die Mo-
delle der amerikanischen Stadtplanung zurück-
greift . Man spricht von der Highwaystadt. Diese 
Wegenetzstruktur führte unweigerlich zu einer 
Zerschneidung und Isolierung ganzer Gemein-
schaft en. Die Einführung eines U-Bahnwege-
netzes führte zu einer Überfl utung von infor-
mellen Märkten die an den Knotenpunkten der 
Metro enstanden.3 
Der Stadtplan (siehe Abb.) zeigt eine klare Zo-
nierung, doch die gebaute Realität ist anders.  
Die bebauten Flächen sind nur stellenweise be-
hördlich genehmigt und geregelt.4 

1 Vgl. Informal City  Hubert Klumpner, 310
2 Vgl. Informal City  Hubert Klumpner, 339
3 Vgl. Informal City  Hubert Klumpner, 311
4 Vgl. Informal City André Cypriano, 325

Abb.29a Luft aufnahme Caracas
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Klima
Durch die unterschiedlichen Höhenlagen und 
die vorherrschenden Winde fi ndet man im 
Land eine Bandbreite von feuchttropischen bis 
zum alpinen Klima. Im Großteil des Landes 
herrscht von Mai bis November Regenzeit.1

Das Land kann in vier verschiedene Tempera-
turzonen eingeteilt werden, die zum größten 
Teil auf die Höhenlage zurückzuführen sind: die 
Temperaturen in der tropischen Zone (niedri-
ger als 800m) liegen im Jahresdurchschnitt zwi-
schen 26°C und 28°C. Zwischen 800 bis 2000m 
befi ndet sich die gemäßigte Zone mit den meis-
ten venezolanischen Städten, u.a. die Haupt-
stadt Caracas. Die durchschnittlichen Tempe-
raturen bewegen sich zwischen 12°C und 25°C. 
Die kühle Zone liegt zwischen 2000 und 3000m, 
hier erreichen die Temperaturen zwischen 9°C 
und 11°C. Im Hochgebirge ab 3000m Höhe 
sind Weideland und permanente Schneefelder 
prägend. Die durchschnittlichen Temperaturen 
bleiben hier unter 8°C.2

Die venezolanische Küste hat ihre Trockenzeit 
von November bis April.  Die Temperaturen 
können Werte von rund 32°C erreichen. Es 
gibt Sonnenschein und nur wenig Regen. Wäh-
rend des restlichen Jahres sind die Temperatu-
ren nur wenig höher, vor allem zwischen Juni 
und September. Der meiste Niederschlag fällt 
im Oktober. Die Höchsttemperaturen liegen 
durchschnittlich zwischen 24°C und 27°C. In 
der südlichen Plateaulage steigt die Temperatur 
wieder an. Die heißesten Monate sind hier Fe-
bruar und März und es ist die meiste Zeit des 
Jahres feucht mit etwas trockeneren Perioden 
im September und Oktober und zwischen Janu-
ar bis März.3 

1 Klimadaten, Karl Iten, Internetportal für Klimadaten
2 Klimadaten, Karl Iten, Internetportal für Klimadaten
3 Klimadaten, Karl Iten, Internetportal für Klimadaten
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Petare Rundgang
Petare ist das größte Elendsviertel Lateiname-
rikas. Allein schon die Hinfahrt lässt einem 
spüren, dass man sich an einen Ort begibt, an 
dem man als Europäer nichts verloren hat. Hier 
gibt es kaum Polizeipräsenz. Selbsternannte 
Wächter sorgen für Ruhe.1  An einem Wochen-
ende kann sich dieser Ort durch Bandenkriege 
in ein temporäres Kriegsgebiet verwandeln.2

Petare wirkt wie ein verwahrlostes Koral-
lenriff , ein Haus ist auf dem anderen. Die 
darunterliegende Topografi e wird zur Sil-
houette  der  Boden lässt sich nur  erahnen.
Ein in sich verlorenes Konglome-
rat aus Spontanität, Not und Unwissen-
heit.  Straßen die zu Treppen werden. Wege 
ohne Richtung, eine Tür, die keine ist. 
Gitterstäbe, die bedarfsweise als Wäscheleine 
fungieren,  ein retuschierter Riss in einer Wand, 
Musik aus allen Richtungen kommend. Strom-
kabel die sich auf Masten bündeln wie ein Nest 
voller Spinnen. Straßen die sich wölben unter 
dem Druck von Wurzeln. Stehengelassene Au-
tos, einkleidet, ausgehöhlt, die rostende Ka-
rosserie ist nur mehr verschwindendes Skelett.
Man spürt Blicke, doch ich sehe niemanden. 
Unvollendete Fassaden, Bewehrungen ragen 
aus Wänden. Bodengitter, vertikal, Punktver-
schweißt, werden zum Geländer entfremdet. 
Leere Margarinebecher  schützen die  über Stra-
ßen hängende Glühbirnen vor Regentropfen. 
Eine unendlich unvollendete Region, die nach 
Interventionen und Verbesserungen schreit.

1 Vgl. Elisabeth Blum/Peter Neitzke (Hg.),150.
2 Vgl. Carl D. Goerdeler, 15.

Abb.36a Barrio Petare/Innen
Abb. 34a Sicht von der Autobahn
Abb.35a öff entliche Stiege
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Ein Familienhaus in Los Teques Rundgang
Johanna Rojas, 25, Bachelor Maschinenbau, lebt 
gemeinsam mit ihrer Mutter,49, und ihrem Bru-
der, 28, in einer Vierzimmerwohnung. Es han-
delt sich um einen Stahlbetonskelettbauweise 
deren Wänden aus Hohllochziegeln und gehört 
zum „gehobenen“ Standart. Es gibt kein warmes 
Wasser. Der Großbildfernseher ist der Stolz ih-
rer Mutter. 
Ich werde durch eine schmale Gasse geführt. Es 
ist bald 18 Uhr und die Sonne geht unter. Wir 
bleiben bei einer Gittertür an einer steilen Stie-
ge stehen. Nach oben mit wechselndem Stufen-
verhältnis gehen wir in den ersten Stock. Beim 
Öff nen der zusammengeschweißten Blechein-
gangstür ist man sofort im Wohnzimmer. 
Gleich links steht ein Standrechner, rechts Rich-
tung Bad, an der straßenseitig liegenden Wand, 
ist ein Bücherregal: Mechanik, Th ermodynamik 
und einige Lexika befüllen die Fächer. Danach 
rechts geht es zu Bad, Klo und Waschbecken, 
alles auf einen Raum von ca. 3 m². Es gibt ei-
nen separaten Wasserhahn, um in einem Eimer 
Wasser zu sammeln. Mit einer kleinen Schüssel 
kann man das Wasser entnehmen und duschen. 
Johannas Mutter arbeitet in einer Volksschule, 
in Caracas. Sie könnte außerhalb eines Barri-
os leben, zieht es aber vor hier zu leben. Es ist 
günstiger. Ihr Bruder, Jonathan, arbeitet als In-
dustrieingenieur in einem Betrieb in der Nähe 
des Stadtzentrums. Johanna lebt mit ihrer Mut-
ter in einem Zimmer. Ihr Bruder nebenan in 
einer Nische am Gang, der direkt in die Küche 
führt. In das Wohnzimmer kommt man über 
zwei Stufen dabei überwindend man 0,5 m. 
Auf den Unterzug sollte man aufpassen, da die 
Raumhöhe zwischen 2 – 2.2 m liegt. Trotz aller 
funktionalen Mängel gibt es eine Vielzahl von 
kleinen Details die vor Liebe und Stolz nur so 
sprudeln. Sei es ein kleines Keramikherzchen 
an der Wand, der Traumfänger der im Fenster 
hängt oder vieles  mehr, dass  gerade wegen feh-
lender Normen zu einer anderen Art von Le-
bensqualität und Individualismus führt. 

Abb. 38a Los Teques, Vorort von         
Caracas

Abb.   39a Wohnzimmer 
Abb.   40a Kochnische,Waschküche und 

Waschmaschine
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Santa Monica 
Ist eine urbane Zone in der die Mittelschicht 
lebt. Es befi ndet sich im Süden gegenüber San 
Agustin. Im Südosten befi ndet sich das Univer-
sitätsgelände. Santa Monica ist zwischen zwei 
Hügelketten eingebunden. Bei starken Regen-
fällen kommt es sehr häufi g vor, dass das Ka-
nalsystem mit der Abführung  des Regenwassers 
überfordert ist.  Vor allem an der Hauptstraße 
ist dies spürbar. Diese Hauptverkehrsader la 
Avenida Prinicipal welche die Militärschule mit 
der Universität verbindet, ist prägend für den 
Verlauf dieser urbanen Zone.
 Diese Stadtzone  besteht größtenteils aus Hoch-
häusern die zwischen zehn und fünfzen Ge-
schosse aufweisen. Daher die Mieten sehr teuer 
sind, ist es  nicht ungewöhnlich, dass mehrere 
Generationen in einem Apartment leben.  Tags-
über kann man in  Santa Monica zu Fuß unter-
wegs sein. Nachts ist es aufgrund der zahlrei-
chen Malandros nicht ratsam durch die Straßen 
zu fl anieren. Die Skyline in Richtung Norden 
wird vor allem durch das Baseballstadion ge-
prägt, das sich auf dem Universitätsgelände be-
fi ndet. In der Nacht fi nden dort Spiele statt, die 
Lichtanlagen sind kilometerweit sichtbar. Cara-
cas ist eine Autostadt, dies ist auch in Santa Mo-
nica spürbar.  Es ist nicht ungewöhnlich das zu 
den Stoßzeiten ständig Stau herrscht.

Abb.44a Santa Monica  nach 23 Uhr
Abb.43a Hauptstraße, Av. Prinzipal
Abb.42a Aussicht Richtung UCV
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  Barrios
San Agustin del Sur 
Liegt im Herzen von Caracas, eingebettet zwi-
schen dem nordöstlich gelegenen Parque Cen-
tral, dem südöstlichen Universitätsgelände, dem 
westlichen Stadtteil Las Flores und dem nörd-
lichen Teil San Agustin del Norte. San Agustin 
hat eine Fläche von  von elf Fußballfelden. Hier 
leben genauso viele Einwohner wie in St. Pölten. 
Trotz seiner hügeligen Topografi e ist das Gebiet 
mit 20 000 Einwohner/hm² sehr dicht besiedelt.  
Mein Projekt lehnt sich an die Intervention des 
neu eröff neten öff entlichen Verkehrsnetzes des 
Metrocable an. Es handelt sich um ein Verkehrs-
netz aus Hochseilbahnen. Durchgeführt wurde 
dies von der Firma Doppelmayr, welche ur-
sprünglich ausschließlich Hochseilbahnen und 
Sessellift e konzipierte.  Durch die Verdichtung 
des urbanen Raumes sah sich die Stadt Caracas 
gezwungen eine Lösung für dieses Problem zu 
fi nden. Mit Hilfe des österreichischen Konzerns 
wurde somit  das Metrocable  2010 eröff net. 
Das Metrocable in San Agustin hat seinen 
höchsten Punkt an der Station Hornos del Cal. 
In dieser Zone wird sich meine Bibliothek be-
fi nden, welche die kulturelle Zone in Marin 
beleben soll. Gleichzeitig soll sie Anziehungs-
punkt für die dort anliegende Mittelschule La 
Alegría sein. Durch die Situierung möchte ich 
an Verkehrsadern anbinden und die kulturel-
le Szene rund um das Th eater, Kulturhaus und 
diverse Bierkeller aufwerten. Dies sollte durch 
den Ausbau der Hauptverkehrsadern gesche-
hen. Die Lage am Hügelkamm  gewährleistet, 
dass die stark besiedelten Hänge nicht durch 
einen Fremdobjekt penetriert werden, was als 
störend wahrgenommen werden könnte. Die 
Anbindung an das Metrocable macht es mög-
lich, dass alle Stadtbewohner diesen Ort besu-
chen können.

Abb.46a San Agustin mit Metrocable
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  Barrios

Zone:                                            Gesamtfl äche:

Boulevar 4476m2 

El Casquillio                                             3432m2

El Mamón                                                2551m2

El Progreso                                              1186m2

Terrazas de las Alcacias                       12.945m2

El Manguito                                              7751m2

Proy. Domenico                                          810m2

La Charneca                                           10568m2

Res. Jardín Botánico                                3318m2

Hornos del Cal                                          2316m2

Marín                                                        9445m2

La Ceiba                                                   7859m2

Pasajes                                                     3906m2

 TOTAL                                                    70583m2

Boulevar
Pasajes
Residencias Vuelta el Casquillo
Residencia Hornos del Cal
Botanischer Garten

El Casquillo
El Mamón
El Progreso
El Manguito
La Ceiba

Marin
Hornos del Cal
La Charneca
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  Barrios

Kontext
San Agustin befi ndet sich zwischen einer Viel-
zahl von geschichtlichen und architektonisch 
wichtigen Bereichen. Dazu zählen der Plaza Bo-
livar mit seinem urbanem Umfeld, die Wolken-
kratzer El Silencio und  Parque Central, der Platz 
El Nuevo Circo, La Universidad Central de Vene-
zuela, der Jardin Botanico und El Helicoide, usw. 
San Agustin ist als Transformator zu betrach-
ten zwischen der urbanen Zone im Norden 
hinter dem Fluss La Guaire und der riesi-
gen Fläche des Jardín Botanico. In Mitten von 
Hauptverkehrswegen liegt diese urbane Zone, 
neben der Autobahn Francisco Fajardo, den 
Straßen Fuerzas Armadas, Bolívar, Presiden-
te Medina Angarita, Leguna, Ruiz Pineda, etc. 
Zu den umliegenden Grünzonen  zäh-
len der Jardín Botánico und der Parque 
Los Caobos.  Institutionalisierte Funktio-
nen sind das DISIP (Sonderkommando der 
Exekutive), das Antidrogenzentrum und 
das IVSS (Institut für soziale Sicherheit). 

(1)   Historisches Zentrum El Silencio
(2)   Platz Nuevo Circo
(3)   Hauptstraße Av. Bolivar
(4)   Hauptstraße Fuerzas Armadas
(5)   Autobahn Francisco Fajardo
(6)   Fluss La Guaire
(7)   Gebäude El Helicoide
(8)   Hochhaus Parque Central
(9)   Institut IVSS
(10) Park Caobos
(11) Botanischer Garten
(12) Zentraluniversität von Venezuela
(13) Straße Av. Presidente Medina Angarita
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  Barrios

Lage
San Agustin liegt im Zentrum der Stadt.  Die-
ser   Ort  grenzt  an den Fluss La Guaire,  die   
Autobahn  Francisco Fajardo liegt parallel dane-
ben,   Die Zone Terrazas de Las  Acacias haben 
Wohnblöcke. Im Osten ist der Jardín Botánico. 
Am Ende des südlichen Teils befi ndet sich Las  
Acacias. Ein Stadtteil der geplant ist   dieser  Teil  
ist  nicht besiedelt mit Ranchos da es sich um 
einen Schulkomplex handelt.
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  Barrios

Aktivitäten
Der Stadtteil ist teilweise im Stadtsektor R-5 
gelegen. Dieser ist vorwiegend fl ach und ver-
fügt über Gebäude, die in der Regel zwi-
schen fünf und zehn Stockwerke hoch sind. 
Das größte Gebäude ist die Institution IVSS. 
San Agustin hat eine Bevölkerungsdich-
te von 200 bis 320 Bewohnern/Ha. 80 % 
der Häuser werden von Familien bewohnt.
Die Besiedelungsdichte der Ranchos nimmt mit 
der Neigung der Topografi e zu. Besonders im 
nord-östlichen Teil ist die urbane Verdichtung 
an den Straßen ablesbar.  Die steigende  Besied-
lung bei zunehmender Höhe an den Kämmen 
ist typisch für die Barrios La Ceiba, El Manguito 
und Marin. Sobald die Topografi e fl acher wird 
nimmt die Siedlungsdichte ab. Zu diesen Zonen 
zählen Teile der Zone La Caiba, La Charne-
ca und Teile des Barrios El Manguito und 
das am wenigsten besiedelte Hornos del Cal. 
Die meisten Straßen und Wege sind im Norden. 
Öff entliche Bereiche wie Sportplätze und Ru-
hezonen sind   rund  um  den   El  Boulevard      
angeordnet.

 

  AV    Grünzone

  DE    Entwicklungszone

  R5     Einfamilienhäuser                       

  RE    Ordnungszone

ADR  Beratungs  & Religionszentrum
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Topografi e
Die Morphologie des Geländes besteht aus 
Kämmen und Wegen. Die Kämme sind nach 
Ost-West ausgerichtet und haben ihre Haupt-
ausbreitung zum Norden hin fl ach verlaufend. 
Die Hauptwege der Besiedelung befi nden sich 
zwischen den Kämmen. Dieser Umstand er-
laubt es, die Siedlungen mit Wegen zu durch-
dringen. Dies  fi ndet im Höhenintervall von 903 
– 915 hm, in den Zonen La Caiba und Hornos 
del Cal statt.
Ab einer Höhe von 945 hm  der  Zone Hornos 
del Cal, variiert die Hügelkette. Die niedrigst ge-
legene Besiedelung befi ndet sich zwischen dem 
Barrio EL Orogreso und El Maguito. Die höchs-
te Zone, auf 1000 hm, sind La Charneca und 
Hornos de Cal. In den fl achen Bereichen im 
Norden und Nordosten  von San Agustin befi n-
den sich 1/10  der Besiedelung, es sind vorwie-
gend formale Bauten. Je weiter  die Besiedelung 
in die Berghänge verläuft  desto „informeller“ 
werden die Bauten. Bei Gefällen  ab 15% steigt 
die Gefahr Hangrutsch durch Regenfälle. In der 
Regel verlaufen die Neigungen im südlichen 
Teil zwischen 10 – 30%. 
Die Hügelkämme befi nden sich zwischen 860 
und 1000 hm. An der höchsten Stelle befi n-
det sich die Metrocablestation Hornos del Cal.
Der nördliche Teil ist eine sehr dicht besiedelte 
Zone, welche sich zwischen 860 und 875 hm be-
fi ndet, danach geht es bis auf die Hügelkämme 
auf 910 hm. Der Südosten ist eine Ebene, wel-
che sich im Höhenintervall zwischen 925 hm 
bis 950hm befi ndet. 
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Zonierung
Insgesamt gibt es elf unterschiedliche Zonen. 
Die wichtigsten Zonen werden hier beschrie-
ben: Die Zone um den Boulevard. Sie ist fl ach 
und dient kulturellen Veranstaltungen.  Los Pai-
sajes, sind Wohnsiedlungen, welche durch Pfa-
de erreichbar sind, dort leben vorwiegent Fami-
lien. Im Allgemeinen bewohnen diese je nach 
Größe ein bis zwei Stockwerke. El Casquillo, 
diese Zone besteht fast ausschließlich aus ein-
geschossigen Ranchos. In Terrazas de Las Aca-
cias breitet sich eine grüne Zone aus, welche als 
Erholungsort betrachtet werden kann. Los Ta-
ludes, befi nden sich im unteren Teil des Barrios 
Hornos del Cal und La Charneca. Hier gibt es 
keinerlei Gebäude, aufgrund des starken Gefäl-
les wird es nur als Mülldeponie verwendet. Im 
Allgemeinen wird San Agustin durch die infor-
mellen Einfamilienhaussiedlungen – der Barri-
os – dominiert. Diese werden spontan gebaut 
und geben diesem Siedlungstyp eine mosaikar-
tige Form.
Die Durchdringungen der Hohlwege machen 
sich das Gefälle zu Nutze. Sie verlaufen jeweils 
immer von den Kammspitzen abfallend in die 
Siedlungen. Die Residenzen des botanischen 
Gartens und Hornos del Cal werden aus Gebäu-
den mit jeweils 18 Stockwerken gebildet, wobei 
die ersten  vier Geschosse als Parkplatz dienen. 
Alle Gebäude in dieser Zone weisen vorwiegend 
zwei Stockwerke auf.
          Boulvar
            Pasajes
            El Casquillo
                        Residencia Hornos del Cal
            Zone Botanischer Garten

Taludes
Barrio
Penetraciones
Televisora
Proyecto Domenico

Terrazas de Las
Acacias
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Nutzungen
Im Norden gibt es einige Kaufh äuser, Auto-
werkstätten u.s.w. Die meisten dieser Shops be-
fi nden sich in der Zone Los Pasajes. Der mittle-
re und obere Bereich von San Agustin verfügt 
kaum über eine Handelszone. Es fehlt in diesen 
Zonen auch an Sanitäreinrichtungen. Die be-
reits erwähnten Autowerkstätten befi nden sich 
im Sektor Vuelta El Casquillo. Sportstätten sind 
spärlich verteilt, die meisten von ihnen kön-
nen aufgrund ihrer Größe gar nicht als solche 
bezeichnet werden. Die wichtigsten sind  im 
Norden in Hornos del Cal, und in La Charne-
ca. Mit der Höhe nimmt auch die Anzahl der 
Einfamilienhäuser zu. Diese Siedlungen verlau-
fen von Nord nach Süd. Wobei im Süden durch 
zwei Schulen der Esculea  Fe und der Escuela 
Alegria die Bebauungsdichte durch Nutzfl ächen 
abnimmt. In San Agustin gibt es mehre Schulen. 
Neben einer Volksschule und Mittelschule gibt 
es auch ein Gymnasium. Die Schule Juan Lan-
daeta in der Zone La Charneca, ist mit einer Ka-
pazität von 1000 Schülern, die Größte in dieser 
Zone ist. Allerdings gibt es keine weiteren bil-
dungskulturellen Stätten. Zusätzlich mangelt es 
an medizinischer Infrastruktur. Kultureler Kno-
tenpunkt ist das Th eater La Alameda, welches in 
Marín liegt. Trotz des desolaten Zustandes vie-
ler Gebäude fi nden regelmäßig Veranstaltungen 
statt.

Einfamilienhaus abgelegen
Einfamilienhaus gepaart
stark besiedelt
wenig besiedelt
Bildungsstätten

Ambulanz
Geschäft e
Sport
Kultur
Polizei

staatliches Institut
Werkstätten
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Translation:
Begehung der Straßen, Bürgersteige und 
Stiegen um den Bewegungsfl uss des Stadtbe-
wohner und der Gemeinschaft  zu verstehen.

Besiedelung:
Erfassen der Häuser und Apartments um zu 
verstehen wie Familien in der Gemeinschaft  
leben.

Güterversorgung:
Erkennen der Aktivitäten im Barrio. Arbeits-
bereiche, Wohnbereiche, Verkaufsbereiche.

Freiraumstruktur:
Verstehen des Verhältnisses zwischen Frei-
räumen und Bildungsstätten zum Nutzer.

Soziale Struktur:
Das Kennen der Sozialen Interventionen 
welche von der Gemeinschaft  getroff en wur-
den um sich urbanen Problemen zu stellen.

Infrastruktur:
Untersuchung der Infrastruktur im Barrio. 
Zeitliche Entwicklung und Auswirkung auf 
den Bewohner.

Gesundheitsversorgung:
Medizinische Versorgung und Ambulanz-
zentren 

Sicherheit:
Aufb au und Struktur von Gebäude und Per-
sonenschutz. Das Vermeiden von Vandalis-
mus und Personenschaden.

Identität Beziehung zu Natur & Kultur:
Das Verstehen der Beziehung zwischen Na-
tur, Begrünung, Wasser, Sonneneinstrahlung 
und das Verhältnis der Bewohner dazu.

Architektur des 
Bewohners

Funktion der 
Kommune 

 Hauptziel ist das 
Wohlbefi nden der Ge-
meinschaft , die Verbes-
serung und Sicherung 

des Lebensstandarts
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Entwurf  Städtebau
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Die öff entliche Bibliothek
Die Orientierung, wie es im nächsten Kapitel 
hervorgeht, ist auf den Fachbericht DIN 277/13 
zurückzuführen. Dieser dient vor allem als Leit-
faden.
Leitbild für meinen Entwurf ist der informel-
le Raum. Das Fehlen von Baufl uchten, Stra-
ßennetzen und Grundstücksgrenzen sind die 
Grundlage für meinen Entwurf. Das Ergebnis 
entsteht durch die  Vitalität und Dichte der so-
zialen Netzwerke, welche diesem Stadtteil ihre 
Form gibt. Ziel ist es ein Gebäude zu bauen, 
welches nicht dorthin gestellt wird sondern aus 
seiner Umgebung hervorgeht.
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Ebenen - Schnitt durch Lanze

1  Verwaltung und Erwerb 
2  Eingang und Information
3  Kinderbereich
4  Fachliteratur Erwachsene
5  Schöne Literatur und Medien
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Charakteristik der Umgebung
Die Grundstücksfl äche liegt auf einer Kamm-
spitze.  Dessen Gefälle ist in Nord/Südrichtung  
ausgelegt.  In Richtung Norden blickt man auf 
die Bergkette des Avilas. An dessen Fuße sit-
zen die ungezählten Elendsviertel und die dar-
unter liegenden Highways, die sich durch eine 
Stadt schlängeln die vor Vitalität überquellt. In 
Richtung Süden wälzen sich  Hügelketten, die 
überwuchert sind  von Urbanität und scheinbar 
richtungslosen Straßen. Durch meine Planung 
werden die Calle Fila de Marin mit einer Ne-
benstraße der Avenida Paramaconi verbunden.

Nebenstraße
Calle Fila de Marin

Abb.68a Schwarzplan
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Abb.69a Luft aufnahme Bauplatz
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Der Würfel
Städtebaulich knüpft  das Volumen der Fassade 
an ein Korallenriff  an. Das anfängliche Skelett 
verwächst sich mit der Umgebung. Es entsteht 
der Eindruck als würde das Volumen aus der 
dicht bebauten Topografi e hervorgehen. Mit der 
„Verwachsung“ entsteht eine Symbiose, welche 
nicht nur funktional bedingt ist, wie im Kapitel 
zuvor erläutert, sondern auch ins Bewusstsein 
der Nutzer und Bewohner geführt wird.
Die „Verkabelung“  unterstreicht noch einmal 
den Charakter des Verwachsens mit  den ein-
zelnen Häusern. Die Gebäudehülle wächst und 
fällt in sich durch die Willkür seiner Nutzer und 
Bewohner zusammen. Es wird zu einem Spie-
gelbild der ständigen Veränderung dieses infor-
mellen Prozesses der Barrios. 
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Der Glaskörper
Die Barriotypologie wird in der Fassade festge-
halten.  Viele kleine Volumen schmiegen sich 
aneinander, unwillkürlich in sich verschlungen 
nehmen sie den informellen Charakter ihrer 
Umgebung an. Die Glaspanelle werden werden 
unterschiedlich extrudierd. Dieser Baukörper 
kontrastiert mit den restlichen Gebäudeteilen.  
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Die Plattform
Eine auf mehr als Hundert Meter durchdringen-
de Plattform ist haupttragendes Gestaltungsele-
ment. Sie trennt den multifunktionalen Würfel  
von der gläsernen Bibliothek. Sie zeichnet sich 
durch ihre Lage und ungewöhnlich dominan-
te Form ab  und bettet sich gerade durch seine 
Individualität in diesen informellen Raum ein.  
Dieser geschaff ene  Raum, betrachtet als Teil des 
Raumprogramms, steht in ihrer Nutzung kont-
rär zu der durch ihre unbestimmte Funktionali-
tät geprägten Umgebung. Eine Plattform auf der 
man fl aniert, in die Ferne blickt und verweilt.  
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Die beiden Schaubilder illustrieren eine Utopie. 
Diese Bilder sind Wiedergabe meiner Gedan-

kenwelt,  meiner Erlebnisse  die ich während zahl-
reicher Besuche in Elendsvierteln erfahren habe. Es 
ist wichtig die Spiritualität, Individualität und Urba-
nität eines Barrios zu verstehen und zu spüren. Dies 
führt unweigerlich zur Erkenntnis, dass seine Be-
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wohner in diesem Ort einen kollektiven Organismus erschaf-
fen. Seine Form richtet sich aus unterschiedlichen Vektoren 
zusammen, wie beispielsweise   Notwendigkeit, Spontanität, 
Improvisation und viele mehr.  
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Entwurf  Gebäude
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Raumprogramm
Die Funktionalität orientiert sich an den Fach-
bericht DIN 277/13. Dieser schreibt eine Raum-
komposition vor welche einen reibungslosen 
Bibliotheksbesuch erlaubt (siehe Abbildung).
Das Raumprogramm verläuft  über Sechs Ge-
schoße. Die Erschließung der Plattform und 
des Bühnenraums erfolgt separat. Lediglich der 
Verwaltungs - und Besucherbereich der Biblio-
thek sind miteinander verbunden. Zur Erschlie-
ßung des Hauptgangs der Bibliothek werden 
zwei Treppen und eine Straße zusammenge-
führt. Der Eingangsbereich des Würfels führt 
zu den Bühnen und zur Erschließung der Platt-
form. Dies geschieht mit einer Treppe und der 
Weiterführung des Bibliothekeinganges durch 
eine abfallende Rampe. 

3D-Schnitt durch Gebäude
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Raumprogramm DIN 277
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Das Erdgeschoß
Das EG ist direkt mit dem Parkplatz verbunden 
,welcher an die Straße zur Schule anbindet.  Neben 
dem Expeditor- und Speditionsraum gibt es einen 
Behinderteneingang der direkt zum Lift  führt.  Über 
eine Nebenstiege gelangt man in die Ebene der In-
formations- und Eingangsebene. Die Arbeitsräume 
haben  unterschiedlich angeordnete Fenster. Die 
Magazine in denen lichtempfi ndliches Papier gela-
gert wird, sind keine Fenster.

1 Arbeitsraum I
2 Buchbinderaum
3 Buchpfl egeraum
4  Besprechungszimmer
5  Leiterzimmer
6 Teeküche Sozialraum
7  Arbeitsraum II
8 Foyer
9  Erwerb
10 Expedition
11 Windfang
12 Lift  Bibliothek
13 Stuhllager
14 Buchbindelager
15  Sanitärraum
16 Papierlager
17 Lift  Würfel
18 WC Herren
19 WC Herren
20 Verkehrsfl ächen
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Verwaltung und Erwerb EG 
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Das erste Obergeschoß
Die Erschließung erfolgt durch eine auskragende 
Rampe, welche von der Ebene der Kinderbibliothek 
nach unten geführt wird.  Von dieser Ebene wird 
man auch zum Eingang des Würfels geleitet. Die  
Garderobe ist als einziger Raum mit den Baukör-
pern Würfel und Bibliothek verbunden.  In dieser 
Ebene erfolgt die Buchrückgabe und befi ndet sich 
der Informationsbestand.

1 Eingangs und Informationsbereich
2 Lift  Bibliothek
3 Informationsbestand
4 Fernleihe
5  Verbuchungsdienst
6 Garderobe
7 Lift  Würfel
8  Foyer Würfel
9  Bibliothekarischer Arbeitsraum
10 Ausstellungsregale
11 Garderobe Herren Bühne
12  Garderobe Damen Bühne
13 Vorraum Garderobe
14 Vorraum WC
15 WC Damen Bühne
16 WC Herren Bühne
17 Magazin
18 Stiegenhaus Süd Würfel
19 Gang 
20 WC Herren
21 WC Damen
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Eingang und Information OG 1
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Das zweite Obergeschoß
Auf dieser Ebene befi ndet sich auch die Verbindung 
zum Metrocable.  Durch den Eingangsbereich ge-
langt man direkt zu Stiegenhaus und Lift .  Die Kin-
derbibliothek ist auf Grund der Lärmentwicklung 
durch seine Besucher  ein abgeschlossener Raum. 
Neben Büchern und digitaler Medien gibt es Sitzbe-
reich die in den Kammern der Fassade verteilt sind.  
In dieser Ebene erfolgt auch die Erschließung der 
Plattform durch einen schlicht gehaltenen Aufgang.

1 Eingangsbereich  Wegekreuzung
2 Lift  Bibliothek
3 Kinderbibliothek 
4 Lanze 
5 Lift  Würfel
6 Publikumsbereich und Bühne
7 WC Herren
8 WC Damen
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Kinderbibliothek OG 2
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Das dritte Obergeschoß
Ist über einen Behindertenlift  und eine Treppe 
mit der Ebene der Schönen Literatur verbun-
den.  Somit wird die Qualität der Fassade für 
den Benutzer, auch im Innenraum sichtbar ge-
macht.  Die Begehung der einzelnen Kammern 
der Fassade erfolgt über Stiegen.  Im Würfel 
fi ndet man in dieser Ebene ein Kino und einen 
Technikraum.

1 Foyer Erwachsene
2 Lift  Bibliothek
3 Fachbibliothek Erwachsene
4 Projektraum
5 WC Herren
6 WC Damen



  Gebäude

91

Fachbibliothek Erwachsene OG 3
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Viertes Obergeschoß
Ist mit der Ebene der Fachliteratur verbunden 
in ihrer Zone befi nden sich der Lese- und Zeit-
schrift enbereich sowie die Studierzellen die 
über EDV-Anlagen verfügen.   Im Würfel befi n-
den sich die von der Decke abgehängten Büh-
nen welche über Lichtinstallationen verfügen. 

1 Zeitschrift enzone
2 Schöne Literatur
3 Studierzonen
4 Foyer letzter Stock
5 Lift  Bibliothek
6 Lift  Würfel
7 Bühne 
8 Vorraum 
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Schöne Literatur OG 4



Entwurf  

94

Fünft es Obergeschoß
In dieser Ebene befi nden sich die Kulissentech-
nik und die Abhängevorrichtungen der frei be-
spielbaren Bühnen.  Im Bereich der Bibliothek 
befi ndet sich das Dach.

1 Lift  Würfel
2 Bühne I
3 Bühne 3
4 Kulissen Technik
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Der Würfel OG 5 
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